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Von Eva Maria Fuchs

Passau. „Einen Teller für Lil-
ly, einen Teller für Nele, einen
Teller für Oma, einen Teller für
Papa, einen Teller für mich und
einen Teller für Mama.“ Genau
so will Selina am Heiligen
Abend den Tisch decken. Ge-
nau so wie im vergangenen Jahr
an Weihnachten. Genau so.
Und doch wird es heuer nicht
genau so sein. Denn die Mama
ist nicht mehr da!

Sylvia Binder starb am 16. Au-
gust 2018. Mit 36 Jahren. „Sie
hatte Brustkrebs und später
auch noch Metastasen im
Kopf“, erzählt Ludwig Binder.
„Vier Jahre lang hat sie dagegen
angekämpft, weil sie so gerne
leben wollte.“ Selina, mit ihren
elf Jahren die älteste der drei
Töchter, ergänzt: „Mama war so
tapfer.“ Lilly, ihre um zwei Jahre
jüngere Schwester, wiederholt:
„Ja, Mama war so tapfer.“ Und
Nele, mit vier Jahren die Jüngs-
te, auch sie nickt zustimmend.

Der Ehemann pflegte
seine Frau lange daheim

Tapfer, das waren aber auch
Ludwig Binder und seine Mä-
dels. Bis kurz vor ihrem Tod hat-
te der 40-Jährige seine Frau da-
heim gepflegt. Dafür seine Ar-
beit aufgegeben, um ganz für
die Familie da sein zu können.
Eine schwere Zeit – auch finan-
ziell. Die PNP-Stiftung half. Im-
mer wieder.

Den Tod der Mama – das hat
im Hause Binder auch trotz ein-
gekehrter Alltagsnormalität
noch niemand verkraftet. In
scheinbar unbeobachteten Mo-
menten zeigt sich der Schmerz:
Da schmiegt sich plötzlich im
Gespräch die kleine Nele dicht
an den Papa und beginnt zu
weinen. Da verfliegt auf einmal
Selinas sonniges Gemüt, als sie
den Teller an den Platz auf dem
Tisch stellt, an dem die Mutter
immer saß. Da werden Lillys
Augen schnell traurig, wenn sie
die Brille mit den dicken Pris-
mengläsern zeigt, die ihre Ma-

ma tragen musste, weil die Me-
tastasen im Kopf auf den Seh-
nerv drückten. Da atmet der Va-
ter tief durch, wenn er sieht, wie
seine Töchter im Wohnzimmer
vor dem Sideboard stehen.

Dort, wo die drei Mädchen
die vielen Erinnerungsstücke
an die verstorbene Mama fast
wie auf einem kleinen Altar auf-
gereiht haben: Ihr silbernes
Armband, ihren Herzanhänger,
ihren Geldbeutel, ihren Schlüs-
selbund. . . Dort, wo ein Strauß
frischer Rosen und das Licht ei-
ner brennenden Kerze das Foto
der Mama zieren. „Die Mäd-
chen brauchen das einfach“,
sagt Ludwig Binder.

Und sie brauchen dringend
den Vater. Der ihnen beim
Schlafengehen Trost spendet,
weil die Mutter so sehr fehlt.
„Nele möchte jeden Abend eine
Leiter holen und zur Mama in
den Himmel hinaufsteigen und
sie herunterholen“, erzählt er.
Und er versucht, die Kleine zu
beruhigen, wenn sie mal nicht

mehr zum Weinen aufhören
will: „Die Mama ist jetzt im
Himmel, aber sie bleibt in unse-
ren Herzen und schaut auf
uns.“ Dessen sind sich die drei
Mädchen sowieso sicher. Selina
weiß: „Die Mama ist da, auch
wenn wir sie nicht sehen kön-
nen.“ Weil das so ist, decken die
Drei jeden Tag den Tisch auch

für die Mutter. „Und wir haben
für sie Geschenke. Denn die
Mama hat am 25. Dezember
Geburtstag,“ erzählt Selina
ganz aufgeregt. Aus Ton hat sie
eine Eule gebastelt. Lilly einen
Kerzenständer. Und Nele will
mit dem Papa noch was malen
für die Mutter, die in allem Tun
und Denken präsent ist. „An

Mamas Geburtstag machen wir
ein Raclette, weil sie das so gern
gegessen hat“, erklärt Selina.
„Wir leben so, wie wenn die Ma-
ma noch da wäre.“

„So ist es auch gut“, kom-
mentiert Ludwig Binder, wenn-
gleich sich für den Maler und
Lackierer die Welt künftig än-
dern muss: „Ich werde nächstes
Jahr wieder arbeiten. Nur halb-
tags. Oma, Opa und Verwandte
werden sich mit mir um die
Mädchen kümmern. Manche
Dinge kann ich als Vater erset-
zen. Die Mama nicht. Aber ich
versuche mein Bestes!“

Mit Oma Ingrid wird Familie
Binder die Festtage verbringen:
Den Christbaum schmücken,
in die Kindermette gehen, ge-
meinsam kochen und essen.
Mit dem Weihnachtsgeld der
PNP-Stiftung wollen alle im
nächsten Jahr vielleicht einen
Urlaub verbringen. An an ei-
nem Ort im Bayerischen Wald,
wo sie mit der Mama zusam-
men einmal so glücklich waren.

„Mama, Du fehlst uns so!“
Wie Ludwig Binder aus Passau nach dem Tode seiner Frau Sylvia mit den drei Töchtern Weihnachten verbringt

Von Eva Maria Fuchs

Passau. Es ist Weihnachten –
das Fest der Liebe und Freude.
Auch in diesem Jahr hat die Stif-
tung der Passauer Neue Presse die
vielen Frauen, Männer und Kin-
der in unserer Region nicht ver-
gessen, die aufgrund von Schick-
salsschlägen und anderen Um-
ständen nicht auf der Sonnenseite
des Lebens stehen: Alleinerzie-
hende Mütter und Väter, bedürfti-
ge Seniorinnen und Senioren, Fa-
milien mit kranken Kindern, Ju-
gendliche mit schwerwiegenden

PNP-Stiftung verteilte 2018 eine halbe Million Euro in der Region
Problemen, Einsame am Rande
Gesellschaft...

In ihrer großen Not wenden sie
sich an die Stiftung der Passauer
Neue Presse, und das nicht nur
zur Weihnachtszeit! Und der Stif-
tungsrat hilft, so gut er kann: So
wurde im Jahr 2018 insgesamt ei-
ne halbe Million Euro in unserer
Region im sozialen und kulturel-
len Bereich verteilt – davon allein
wieder über 100 000 Euro heuer
an Weihnachten an bedürftige
Menschen. Zudem unterstützt die
PNP-Stiftung seit Jahren am Heili-
gen Abend in Passau die offene

Weihnachtsfeier für einsame
Menschen. Die Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen in Pas-
sau organisiert zusammen mit der
Stadt Passau die Feier, die heuer
erstmals im Konradinum in der
Oberen Donaulände 8, von 18 bis
20 Uhr, stattfindet.

Erneut bedacht hat die PNP-
Stiftung im Rahmen ihrer diesjäh-
rigen Weihnachtsaktion die 28 Ta-
feln und ähnlichen Einrichtungen
in der Region, heuer mit je 3000
Euro. Denn nicht alle Menschen
in Deutschland haben ihr täglich
Brot – und doch gibt es Lebens-

mittel im Überfluss. Die Tafeln
bemühen sich hier um einen Aus-
gleich. Ihr Ziel ist es, qualitativ
einwandfreie Nahrungsmittel, die
im Wirtschaftsprozess nicht mehr
verwendet werden können, an
Menschen in Not zu verteilen und
darüber hinaus mit Rat und Tat
zur Seite zu stehen, wo beides
dringend geboten ist.

Die insgesamt 84 000 Euro gin-
gen an: Arnstorfer Tafel, Bad Rei-
chenhaller Tafel, Berchtesgade-
ner Tafel, BRK-Sozialwerkstatt in
Altötting, Verein „Bürger helfen
Bürgern“ in Spiegelau, Burghau-

ser Tafel, Deggendorfer Tafel,
Freilassinger Tafel, Freyunger Ta-
fel, Fürstenzeller Tafel, Grafenau-
er Tafel, Hauzenberger Tafel, Hut-
thurmer Tafel, Laufener Tafel, Os-
terhofener Tafel, Passauer Tafel,
Pockinger Tafel, Regener Tafel,
Rotthalmünsterer Tafel, Teisen-
dorfer Tafel, Traunreuter Tafel,
Trostberger Tafel, Viechtacher
Tafel, Vilshofener Tafel, Waldkir-
chener Tafel, Suppenküche „Täg-
lich Brot“ des Caritasverbandes
Passau, Schwestern vom Hl.
Kreuz in Altötting, Bahnhofsmis-
sion Passau.

Alleine an Weihnachten gehen über 100 000 Euro an bedürftige Frauen, Männer und Kinder sowie an die Tafeln

Bitte spenden Sie!
Unterstützen auch Sie die

soziale Arbeit der PNP-Stif-
tung und spenden Sie:

PNP-Stiftung
Sparkasse Passau

IBAN:
DE29740500000008809857

BIC: BYLADEM1PAS
Für Spendenquittungen

bitte die vollständige Adresse
auf dem Überweisungsträger
notieren.

„Tausend Dank, lieber Stiftungsrat!“

Ein wenig Freude und Licht schenken!

Über 100 000 Euro hat die PNP-Stiftung
heuer an Weihnachten an bedürftige
Menschen in der Region verteilt, die oft-
mals nicht einmal wissen, wie sie über die
Feiertage kommen sollen. Umso größer
war die Freude über das Weihnachtsgeld
der Stiftung, wie uns eine Seniorin so
schön geschrieben hat: „Gestern habe ich
die Buchung ihrer Spende auf meinem
Kontoauszug gesehen. Oh, ich war
sprachlos, so überrascht und glücklich,
dass tatsächlich einige Freudentränen lie-
fen. Dies war das allererste Mal, dass ich
um Unterstützung bat. Dementspre-
chend groß war dann auch die Freude. Es
ist so wunderbar. Herzlichsten Dank.“

Wie bereits in den Jahren zuvor hat der
Stiftungsrat an Weihnachten wieder die
28 Tafeln und vergleichbaren Einrichtun-
gen in unserer Region bedacht, heuer mit
je 3000 Euro. Entsprechend groß war auch
dort die Freude, so etwa bei Wolfgang
Heitmeier, 1. Vorsitzender der Tafel Bad
Reichenhall e. V.: „Wir versuchen zu Fest-
tagen das Gefühl zu vermitteln, dass eben
ein Fest eine Besonderheit ist. So unterfüt-
tern wir unser Warenangebot mit Lebens-
mitteln, die es unter der Zeit selten oder
nie gibt, zum anderen packen wir Weih-
nachtspackerl mit Stollen, Plätzchen, Leb-
kuchen usw. Da macht so eine großzügige
Zuwendung eine gezielte Aktion erst mög-
lich. Mit Ihrer Zuwendung aktivieren Sie
aber gerade auch praktizierte Mitmensch-
lichkeit gegenüber den Menschen, die zur
Erleichterung ihrer persönlichen Situati-
on auf den Gang zur Tafel angewiesen
sind. Ich wollte aufzeigen, was die PNP-
Stiftung mit der Zuwendung alles auszulö-
sen vermag! Dafür danke ich herzlich.“

Auch wenn die Stiftung nicht alle Not
lindern kann, so möchte der Stiftungsrat
mit seiner Weihnachtsaktion zumindest
ein wenig Freude, Licht und Hoffnung in
die Herzen der Menschen bringen.

Liebe Leserinnen und Leser, im Namen
des Stiftungsrates wünsche ich Ihnen fro-
he und gesegnete Weihnachten und fürs
neue Jahr 2019 das Allerbeste!

Herzlichst Ihre

Eva Maria Fuchs
Stiftungsbeauftragte

Selina (l.) wird heute am Heiligen Abend auch für ihre im August verstorbene Mama Sylvia einen Teller eindecken. Ihren Platz schmückt ein
Foto. Zusammen mit Papa Ludwig Binder (v.l.), Oma Ingrid, den Geschwistern Nele und Lilly feiert die Elfjährige Weihnachten. − Fotos: Jäger

„Mama, du fehlst uns so!“ Lilly (v. l.), Selina und Nele stehen vor dem
Sideboard mit den Erinnerungsstücken an ihre verstorbene Mutter.

Der Kinderschutzbund Passau bedankte sich bei der PNP-
Stiftung mit diesem Schreiben.

Dankesworte einer Seniorin.

„Donum Vitae“ Passau schickte dieses „Dan-
keschön“ an die PNP-Stiftung.

Der Betreuer einer Frau dankte so.

So kreativ dankte eine Seniorin.So schrieb eine junge Mutter.
Eine kranke Frau bedankte sich für
die monatliche Unterstützung.


